Wie wird´s gemacht?

Ein kleines Handbuch für das Studium der Staatswissenschaften 
 

Staatwissenschaften, was heißt das überhaupt und was studiert man da genau?

An der Universität Erfurt setzen sich die Staatswissenschaften aus drei einzelnen Wissenschaften zusammen. Diese sind Rechtwissenschaft, Wirtschaftswissenschaft (VWL) und Sozialwissenschaften (Soziologie/ Politikwissenschaft). Alle drei Wissenschaften gehören zur Staatswissenschaftlichen Fakultät der Uni Erfurt.

Das Besondere des BA-Studiengangs Staatswissenschaften ist seine Interdisziplinarität. Statt einer Wissenschaft studierst du gleichzeitig zwei oder drei, wobei ein Zusammenhang der einzelnen Fachrichtungen hergestellt wird. 

Das erste Studienjahr

In der sogenannten Orientierungsphase (O-Phase), damit sind die ersten zwei Semester gemeint, studieren alle „Vollstawisten“ das Gleiche. Das heißt: Alle „Erstis“ sitzen gemeinsam in den VWL-, Soziologie und Rechtslehrveranstaltungen, obwohl zu Beginn des Studiums bereits ein Haupt- und Nebenfach gewählt worden ist. Dies sollte dich nicht verwirren! 

Das Besondere an der O-Phase: Du schnupperst in alle drei Wissenschaften hinein, sodass man einen guten Überblick bekommt. 

In der O-Phase besucht man nur Pflichtveranstaltungen und kann kaum Veranstaltungen selber wählen. Dieser Pflichtteil füllt den Stundenplan aber gut aus.

Weiterer Vorteil der O-Phase: Die Noten der O-Phase der ersten beiden Semester erscheinen später nicht im Bachelor-Zeugnis. Eine 4,0 reicht, um durchzukommen. Somit kann man auch ganz gelassen in den Klausurenblock Ende des Semesters steigen. 

Zudem wird durch eine besondere Ausgleichsregelung die Möglichkeit eingeräumt, eine einmalig nicht bestandene Klausur durch eine, mir mindestens mit 3,3 bewertete, äquivalente Prüfungsleistung auszugleichen.

Nach dem ersten Studienjahr

Nach einer erfolgreichen O-Phase kannst du Ende des 2. Semesters deine Haupt- und Nebenfachwahl auch noch mal ändern. Denn viele stellen nach zwei Semestern fest, z.B. VWL ist doch gar nicht so schlimm, oder aber entscheiden sich doch für die Rechtswissenschaft.

Mit einer guten Grundlagenausbildung in den drei Fächern startest du dann mit dem dritten Semester in die Qualifizierungsphase (Q-Phase 3 – 6.Sem.), wo du dein gewähltes Haupt- und Nebenfach studierst, also nur noch zwei Fächer. 

Hier ist es sinnvoll, Schwerpunkte zu setzen. In der Q-Phase kannst du dann durch Wahlpflichtveranstaltungen eigene Schwerpunkte setzen. So ist es möglich, trotz der kurzen Studiendauer eigene Präferenzen zu vertiefen.  

Zum Inhalt der einzelnen Fächer: 

Rechtswissenschaften

Das Hauptfach Rechtswissenschaft unterscheidet sich von einem normalen Jura-Studium nur dadurch, dass Ihr kein Prozessrecht und kein Strafrecht erlernt. Des Weiteren geht es natürlich aufgrund der kurzen Dauer (6 Semester) nicht vergleichbar in die Tiefe, wie bei einem normalen Jura-Studium.   

Aufgrund der Tatsache, dass ihr kein erstes und zweites Staatsexamen erlangt, wirst du auch nie Richter oder Staatsanwalt werden können. 

Dennoch bieten die Rechtswissenschaften auch viele Vorteile. Beispielsweise könntest du die Rechtsberatung in einem Unternehmen übernehmen. Juristische Fachkenntnisse werden immer wichtiger, durch euer Nebenfach z.B. Wirtschaft oder Politik, bist du außerdem ideal für die Nischen gemacht. Die Wahl eures Nebenfachs ist deine Zusatzqualifikation gegenüber den Volljuristen! Die kurze Dauer von 3 Jahren ermöglicht  dir einen schnellen Berufseinstieg. Oder aber du machst noch einen anschließenden Master dazu.

Wirtschaftswissenschaften/Volkswirtschaftslehre

Die Wirtschaftswissenschaft in Erfurt beschäftigt sich mit der Analyse von einzelwirtschaftlichen Verhalten und gesamtwirtschaftlichen Zusammenhängen. Wirtschaftliche Entscheidungen von Individuen und Unternehmungen werden ebenso analysiert wie Marktprozesse, makroökonomische Phänomene und nationale und internationale Geld- und Finanzsysteme.

Es wird besonders auf die Frage eingegangen, unter welchen Umständen

private Initiative im Rahmen marktwirtschaftlicher Prozesse zu gesellschaftlich vorteilhaften Lösungen führt und unter welchen Umständen Wohlfahrtsverluste entstehen. Vor diesem Hintergrund wird untersucht, wie der Staat wirtschaftliche und soziale Fehlentwicklungen korrigieren und seine Tätigkeit finanzieren kann. An der Universität Erfurt werden analytische, quantitative und experimentelle Methoden ebenso geschult wie der Einsatz und die Reflexion ökonomischer Theorie.

Anzumerken sei hierbei, dass das Lehrangebot der Universität Erfurt bezüglich der Teilbereiche der Wirtschaftswissenschaften (grundsätzlich zu unterscheiden in betriebswirtschaftliche und volkswirtschaftliche Theorien, Modelle und Schulen) stark divergiert. So lassen sich von den zwölf wirtschaftswissenschaftlichen Lehrstühlen der Staatswissenschaftlichen Fakultät zehn dem volkswirtschaftlichen Spektrum zuteilen. Ausnahme ist hier die Professur für Angewandte Mikroökonomie, die Lehrangebote in beiden Teilbereichen anbietet. Die Lehrstühle Organisationstheorie und Management, sowie Innovationsökonomie  beschäftigen sich mit innerbetrieblichen Prozessen und sind demnach der Betriebswirtschaftslehre zugeordnet. In der Orientierungsphase spiegelt sich diese Divergenz aber noch nicht wieder. Im Curriculum dieser ersten beiden Semester findet sich ein ausgeglichenes Lehrangebot.

Sozialwissenschaften

Wie der Name bereits andeutet, handelt es sich hier um mehr als eine Wissenschaft: Die Sozialwissenschaften setzen sich aus Soziologie und Politikwissenschaft zusammen. Im Vordergrund der Soziologie steht die Frage, wie ein Gesellschaft aufgebaut ist, wie man sie strukturieren kann, wie sie zusammenhält. An der Uni Erfurt gibt es einen Lehrstuhl für Geschlechtersoziologie, der sich mit den Theorien der Konstruktion des sozialen Geschlechts beschäftigt. 

In der Politikwissenschaft beschäftigt man sich mit Demokratietheorien von Antike bis heute. Außerdem werden verschiedene politische Systeme eingehend analysiert und verglichen. Auch internationale Politik wird gelehrt. 

In der O-Phase geben die Einführungsveranstaltungen einen Überblick über beide Richtungen. Dabei bekommt ihr neben den theoretischen auch methodische Grundlagen an die Hand, z.B. durch eine Statistik -Vorlesung und dazugehörige Übung. 

In der Q-Phase kannst du dich entscheiden, ob du beide Richtungen gleichwertig weiterstudierst oder ob du einen Schwerpunkt auf eine Sozialwissenschaft legt. Und auch interdisziplinär kannst du deine Fächer jetzt nach Interesse koppeln. Du interessierst dich z.B. für die Europäische Union? Dann beleg doch eine Vorlesung zum politischen System der EU und eine Vorlesung zum Europarecht!

Welche Vor- und Nachteile bietet Dir die Uni Erfurt?

Als Campus-Uni sind die Wege in Erfurt kurz: Von der Bibliothek zur Mensa oder zu den Lehrgebäuden und Verwaltung brauchst du nie mehr als 5 Minuten. Zentrale Anlaufstellen erleichtern den Kontakt zu Kommilitonen und Professoren, sodass man z.T. schon im zweiten Semester mit seinem eigenen Namen angesprochen wird.

Die Campuswiesen laden im Sommer zum Chillen und Frisbeespielen ein.

Klein aber fein, das ist das Konzept der Uni Erfurt. Geringe Teilnehmer-zahlen bei Seminaren ermöglichen ein hervorragendes Betreuungsverhältnis. 

Des Weiteren wurde die Uni Bibliothek im  aktuellen CHE-Ranking auf Platz 6 unter den geisteswissenschaftlichen Bibliotheken gelistet. Im Allgemeinen hat die Uni Erfurt sehr gut beim diesjährigen CHE- Ranking der ZEIT abgeschnitten. Im September 2005 wurde die Uni als erste Thüringer Hochschule das von der Hertie-Stiftung initiierte Zertifikat „Familiengerechte Hochschule“ verliehen. 

Eventueller Nachteil könnte die mangelnde Reputation der Uni sein, da sie erst seit 1994 den Lehrbetrieb wieder aufgenommen hat. Entkräften kann man dies allerdings durch das hervorragende Betreuungsverhältnis. Was bringt einem eine „Elite“ Uni, wenn man seinen Professor nie persönlich kennen lernt? 

Weitere Infos unter: http://www.ich-mag-meine-uni.de/
Die Universität hat noch ein paar Besonderheiten. Neben der Leistungspunkten der haupt- und Nebenstudienrichtung müssen noch weitere Leistungspunkte im Berufsfeld sowie STUFU belegt werden.

Berufsfeld

Unter den Bereich Berufsfeld fallen u.a. Sprachkurse des Sprachenzentrums, Rhetorikkurse oder aber auch Computerkurse. Die Auswahl ist sehr extrem.

Man kann sich aber auch Praktika im Berufsfeld anrechnen lassen, wofür es bis zu 9 leistungspunkte geben kann (etwa 8-wöchiges Praktikum inkl. Bericht). In der O-Phase müssen keine Berufsfeldpunkte gesammelt werden.

Studium Fundamentale (Stufu)


Wie das Berufsfeld ist auch das Studium Fundamentale eine Besonderheit. Zugrunde liegt die Idee der Interdisziplinarität. Hier kann man über den Tellerand des eigenen Fachs hinwegsehen und neue wissenschaftliche Gebiete kennenlernen. Bei einem Stufu verbinden sich zwei Wissenschaften (Professoren) der Uni Erfurt, z.B. eine Kunstwissenschaftlerin und ein Rechtswissenschaftler, und bieten ein Seminar zu einem Thema an, welches beide Wissenschaften berührt. Auch hier ist das Angebot sehr vielfältig. 

Literaturanschaffung

Grundsätzlich kann jedes eigene Buch sicherlich eine Bereicherung sein. Es ist praktischer zum Lernen (man muss sich nicht um Ausleihzeiten der Bibliothek kümmern etc.) und man kann immer wieder etwas nachschlagen. Aber es ist auch ein Haufen Geld (gerade wissenschaftliche Literatur ist sehr teuer), den man für Literatur ausgeben kann. Wir empfehlen Zurückhaltung! Viele Bücher sind in der Bibliothek erhältlich und man kann erstmal mit diesen arbeiten. Denn häufig liegt einem das eine, nicht aber das andere Buch (also vor einem Kauf schon mal ein paar Stunden damit gearbeitet haben!). Auch sind die Literaturhinweise der Professoren nur Anregungen und keinesfalls immer obligatorishc. 

Amazon.de, ZVAB.de, bookya.de und andere, sowie private Aushänge an der Uni bilden eine gute und kostengünstige Alternative gebrauchte Bücher von höheren Semestern zu kaufen. 

Arbeitsgruppen

Das zu schaffende Pensum der ersten Semester ist nicht gerade gering, aber schaffbar! Lerngruppen können dabei eine sehr große Hilfe sein. Nicht nur das gemeinsame Durchsprechen und Diskutieren der behandelten Themen können weiterhelfen, auch das Aufteilen verschiedener Themenbereiche zwischen den Gruppenteilnehmern und eine gegenseitige Präsentation können die Arbeitsleistung jedes einzelnen merkbar reduzieren und produktiv sein. Entscheidend ist natürlich, dass man sich untereinander versteht, jeder etwa gleiches Engagement zeigt und man auch einen ähnlichen Lernstil hat. Als Empfehlung, eine Arbeitsgruppe sollte nicht unbedingt mehr als 4 TeilnehmerInnen haben, um effektiv für jeden Einzelnen zu sein.

Die Übungen, die von der Universität angeboten werden, z.B. für Mikroökonomie oder Staats- und Zivilrecht, solltest du auf jeden Fall wahrnehmen. Dort können offene Fragen geklärt werden.

Klausuren

Die regelrechte Klausurenflut am Ende eines Semesters kann einem schon wirklich zum Verzweifeln bringen. Muss es aber nicht! Sei dir im Klaren, dass die Wochen vor, und mindestens die drei Wochen nach der letzten Klausur freizuhalten sind von anderen wichtigen Terminen! Dass man mal durchfällt und dann in die Nachprüfung muss, ist normal. Rechtzeitig mit dem Lernen anzufangen ist ebenfalls empfehlenswert, während des Semesters vernünftig mitzuarbeiten (nach- und/oder vorbereiten der Veranstaltungen) kann den Aufwand am Ende eines Semesters extrem reduzieren. 

Jeder muss da seinen eigenen Modus finden (z.B. zusätzliche Fachtexte lesen, ein zusammenfassendes Skript erstellen, mit dem man am besten lernen kann). Generell lässt sich vielleicht nur sagen, dass erfahrungsgemäß die Rechtswissenschaft mit Abstand am meisten Arbeitsaufwand verlangt, dicht gefolgt von der Wirtschaftswissenschaft und erst dann die Sozialwissenschaften. Sinnvoll ist es, sich schon während der Weihnachtsferien in den Klausurenstoff „einzulesen“.

Jobs

Viele müssen, einige wollen, sich neben der Uni einen Job suchen. Wir empfehlen, dass man sich darüber klar wird, dass dieses Studium einen ziemlich ausfüllen kann. Das ist natürlich total subjektiv und es lässt sich nicht generalisieren, aber ein Nebenjob am Wochenende kann (muss nicht!) eine echte Belastung werden. Behaltet das im Hinterkopf! Glücklich ist, wer eine Hiwi-Stelle an der Uni bekommt. Auf die kann man sich auch bewerben. Als studentische Hilfskraft arbeitet man zwischen 4-8 Stunden pro Woche und lernt die internen Arbeitsabläufe hautnah kennen.  

Hinzu kommt, bei einem durchschnittlichen Stundenlohn von 5 € in Erfurt, opfert man viel für wenig Geld.

Internationales

Grundsätzlich müsst ihr kein Auslandssemester oder Auslandspraktikum absolvieren. Zuviel des Guten ist auch nicht gut. Dennoch bringt ein wenig Auslandserfahrung eventuell entscheidende Vorteile mit sich: Offenheit, Stärkung des Selbstbewusstseins und der Selbsteinschätzung, Flexibilität und vor allem Sprachkenntnisse. Die Uni Erfurt bietet für seine geringe Größe eine hohe Anzahl an Möglichkeiten, um Kontakte zu ausländischen Studierenden vor Ort zu knüpfen und den Traum vom eigenen Auslandsaufenthalt wahr werden zu lassen. Erster Ansprechpartner ist hier das Internationale Büro auf dem Campus. Auch auf der Uni-Homepage findet ihr wertvolle Hinweise.

Was du sonst noch wissen solltest:

· Englisch gilt an der Uni Erfurt als gleichrangige Unterrichtsprache, innerhalb der ersten zwei Semester findet ein Englisch-Test statt, der bestanden werden muss.

· die Integration eines Auslandssemesters ist recht unkompliziert (verbesserte internationale Vergleichbarkeit durch das Credit Points System)

· das Sprachenzentrum (bzw. Selbstlernzentrum) ist super ausgestattet (auch eigenständiges Lernen möglich mit offizieller Prüfung)

Diese knappe Zusammenfassung sollte vorerst genügen, um einen Überblick über den BA-Staatswissenschaften an der Uni Erfurt zu bekommen. Solltest du trotz dessen noch weitere Fragen haben, dann schreib uns doch einfach eine E-Mail an fsstaatswissenschaft@uni-erfurt.de.

